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DAMALS

Vor 25 Jahren
Nichts Neues in der „Füh-
rungsriege“ des Hemsloher
Gemeinderates: der bisheri-
ge Bürgermeister Werner
Schlüter wurde (bei eigener
Enthaltung) bei der konsti-
tuierenden Sitzung einmü-
tig für fünf weitere Jahre an
die Spitze des Rates ge-
wählt. Die beiden Stellver-
treter-Posten werden von
Robert Buckentin und Jens
Mackenstedt besetzt.
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Marl – Das Dorfpokalschie-
ßen inMarl findet am Sams-
tag, 13. November, ab 16.30
Uhr im Schützenhaus statt.
Das teilt der Schützenverein
Hagewede-Marl als Ausrich-
ter mit. Teilnehmen kön-
nen alle Personen ab zwölf
Jahren. Wie bisher besteht
eine Mannschaft aus vier
Personen und es müssen
verschiedene Spiele gespielt
werden.
„Die komplette Veranstal-

tung findet unter 2G-Regeln
statt, und die entsprechen-
den Nachweise sind vorzu-
zeigen“, heißt es in der Mit-
teilung des Vereins. „Für
Verpflegung ist gesorgt, Ge-
meinde und Verein bitten
um rege Teilnahme.“
Für den Volkstrauertag

gibt der Verein bekannt,
dass die Kranzniederlegung
am Ehrenmal wie im ver-
gangenen Jahr im kleinen
Kreis abgehalten wird.

Marl schießt
um Dorfpokal

Gedenkstunden
in den fünf
Gemeinden

Rehden – In den Mitgliedsge-
meinden der Samtgemeinde
Rehden finden am kommen-
den Sonntag, 14. November,
zum Volkstrauertag wieder
Gedenkstunden und Kranz-
niederlegungen statt.
In einer Mitteilung der Ge-

meindeverwaltung heißt es
dazu: „,Frieden braucht Mut’
war das Motto des Gedenk-
jahres zum Volksbundjubilä-
um 2019. Und Mut ist auch
jetzt besonders wichtig – in
einer Ausnahmesituation, die
für uns alle eine immenseHe-
rausforderung ist.
Nationalismus und Rassis-

mus dürfen trotz notwendi-
ger gesundheitlicher Ab-
schottung keine Chance er-
halten, uns zu infizieren. Ka-
tastrophen mahnen uns, in
Solidarität zusammenzuste-
hen und nicht dazu, andere
mit Schuldzuweisungen aus-
zugrenzen.
Lassen Sie uns daran auch

und gerade jetzt in einem ge-
meinsamen Europa erin-
nern.“ Man dürfe nicht zulas-
sen, so die Mitteilung aus
dem Rathaus, „dass zerschla-
gen wird, was in Europa in
über 70 Jahren an Friedens-
werk, Verständigung, Versöh-
nung und Kooperation aufge-
baut worden ist.“
Dazu gedenke man 76 Jah-

re nach Ende des Zweiten
Weltkrieges nicht nur der
Opfer von Krieg und Gewalt-
herrschaft, sondern man sei
auch gefordert, sich generati-
onsübergreifend für den Er-
halt von Frieden und Demo-
kratie einzusetzen.
Samtgemeindebürgermeis-

ter Magnus Kiene und die
Bürgermeister der fünf Mit-
gliedsgemeinden laden daher
zu folgenden Gottesdiensten
zum Volkstrauertag am 14.
November ein:

Gemeinde Barver: Antreten
um 10.30 Uhr beim Feuer-
wehrgerätehaus Barver zum
Kirchgang, anschließend fin-
det die Gedenkfeier mit
Kranzniederlegung am Eh-
renmal statt. Eine Anmel-
dung für den Gottesdienst ist
nicht erforderlich. Es gelten
die 3G-Regeln.

Gedenken und
Kranzniederlegung

Gemeinde Dickel: Antreten
um 9.45 Uhr bei der Schüt-
zenhalle Dickel. Eine Ge-
denkfeier mit Kranzniederle-
gung findet am Ehrenmal
statt, es schließt sich ein ge-
meinsamer Kirchgang in der
Jacobikirche in Drebber an.
Eine Anmeldung für den Got-
tesdienst ist nicht erforder-
lich. Es gelten die 2G-Regeln.

Gemeinde Hemsloh: Antre-
ten um 9 Uhr beim Feuer-
wehrgerätehaus Hemsloh
zum Kirchgang, anschlie-
ßend findet die Gedenkfeier
mit Kranzniederlegung am
Ehrenmal statt. Eine Anmel-
dung für den Gottesdienst ist
nicht erforderlich. Es gelten
die 3G-Regeln.

Gemeinde Rehden: Antre-
ten um 9 Uhr beim Vereinslo-
kal zum Kirchgang, anschlie-
ßend findet die Gedenkfeier
mit Kranzniederlegung am
Ehrenmal statt. Eine Anmel-
dung für den Gottesdienst ist
nicht erforderlich. Es gelten
die 3G-Regeln.

Gemeinde Wetschen: Antre-
ten um 9.30 Uhr bei der
Schützenhalle Wetschen
zum gemeinsamen Kirch-
gang. Im Anschluss daran fin-
det die Gedenkfeier mit
Kranzniederlegung am Eh-
renmal statt. Eine Anmel-
dung zumGottesdienst ist bis
Donnerstag, 11. November,
im PfarrbüroWetschen unter
der Telefonnummer 05446/
1772 oder per E-Mail unbe-
dingt erforderlich. Es gelten
die 3G-Regeln.

Den Dümmer für sich entdeckt
Maler Wolf-Dieter Iding zählt seit mehr als 15 Jahren zu den Stammgästen

lung dienen.
2015 inspirierte ein ande-

res Motiv Iding: Der alte
Baum am Dümmer. Im Feri-
enhaus hängen einige Expo-
nate von Iding: Der Kranich,
der sich in die glühende Son-
ne am Abend erhebt, der
Blick ins Ochsenmoor mit
verrotteten Zäunen an Ent-
wässerungsgräben. Hierbei
fällt die bildliche Poesie, die
sich zwischen Abstraktion
und Figürlichkeit bewegt auf.
Farbe ist das Stichwort, bei

dem er viel aus seinem Be-
rufsleben berichten kann:
Professor Christoph Kohlb-
ecker (Pionier der Industrie-
architektur und bekannt als
Daimler Architekt der Werke
in Bremen, Rastatt und
Wörth amRhein) stellte Iding
ein. Mit der Zusammenarbeit
seines italienischen Kollegen
Renzo Piano (Planung des
Potsdamer Platzes 1994 bis
1997) war auch Iding beteiligt
an dem Vier-Milliarden-Pro-
jekt.
Immer war er für Farbge-

staltung in der Industrie tä-
tig. In Werkhallen revolutio-
nierte er die Farbgestaltung
mit. „Handläufe wurden
blau, vormals waren sie sig-
nalgelb, die fasst keiner an“,
sagt Iding. Bewegliche Teile
an Maschinen wurden gelb,
Iding arbeitete immer nach
der Goethe´schen Farbenleh-
re. Zuvor hatte er für Karstadt
strukturierte Fassaden ent-
worfen und für dem erfolg-
reichsten Unternehmer der
Nachkriegszeit Hugo Mann
zugearbeitet. Mann erschuf
ein Imperium ausWarenhäu-
sern nach amerikanischem
Vorbild.
Heute stehen Iding Kirche,

Baum und Kranich Modell.

nur zur Sommerfrische an
Ost- und Nordsee fuhren,
Staffelei, Leinwand, Öl, Acryl,
Blei und ein Dreibein mit Le-
dersitzmit. Aber ermalt auch
einfach den verwelkenden
Blumenstrauß auf der Fens-
terbank, die zwei maroden
Gartenstühle, die dem Wet-
ter nachgeben. Somit ist wie
bei der Vechtaer Malerin Em-
ma Ritter oder Karl Schmidt-
Rottluff (Dresden) die Reise
zum Dümmer nicht nur eine
Reise in die Idylle, sondern
der selbst gewählte Ort der
Konzentration. Der Holzstich
der Burlager Kirche ist nur
zeitweise abgehängt, weil die
Wände der aktuellen Ausstel-

der Familie Döbbeling, dort
blieben die Idings im Ferien-
haus hängen,wechselten spä-
ter nach Hüde. „Der Dümmer
hat ein besonderes Licht“, da-
mit hält es derMaler, mit den
Brücke-Malern des beginnen-
den 20. Jahrhunderts in
Worpswede und den anderen
norddeutschen Künstleror-
ten.
Iding hat, wenn ermit Carl-

son auf oft stundenlange
Sparziergänge am Dümmer
ins Ochsenmoor geht, immer
seinen Skizzenblock und Blei
dabei. „Manchmal fotografie-
re ich auch einen besonderen
Augenblick“. Im Gepäck hat
er wie die Maler, die nicht

wegtes Leben hinter sich,
kommt zum Dümmer wegen
des Lichts. „Damals wusste
ich nichts von dem See zwi-
schen den Mooren“, sagt
Iding, der seit 1980 in Kämp-
felbach-Bilfingen lebt, in
Münster nach der Bau- und
Möbelschreinerlehre Archi-
tektur, Innenarchitektur-De-
sign und bei Klees Meister-
schüler studierte.
Dass er auf den See auf-

merksam wurde, kam so:
„Wir wollten einen Hovawart
kaufen und riefen in einem
Ort, der Lembruch heißt, an,
dort sollte eine Zuchtschau
sein“, erinnert er sich wie
heute. Das war damals bei

VON SIMONE
BRAUNS-BÖMERMANN

Hüde – Vielleicht reiht sich
der Dümmer bald in die Rei-
he der Norddeutschen Künst-
lerorte von Ahrenshoop (Ost-
see) bis Worpswede ein. Der
Maler und Schüler des einzi-
gen Meisterschülers von Paul
Klee Emil-Bert Hartwig (Bau-
haus-Stipendiat und ab 1928
einziger Mann in der Webe-
rei-Werkstatt) kurt Wolf-Die-
ter Iding bereits seit mehr als
15 Jahren am Dümmer.
Das wäre außer den In-

sidern wie Angelika Lüters-
Wobker, bei der sich der Ma-
ler seit neun Jahren mit Frau
und seinem drei Jahre alten
Hovawart-Rüden „Carlson
(vom Dach)“ einmietet, nicht
aufgefallen. Aber als ein
Nichteinwohner zur Hüder
Dorfverein Jahreshauptver-
sammlung kommt, und län-
ger als andere Mitglieder sich
für die aktuelle Ausstellung
interessiert, outet er sich. Der
in Münster geborene Archi-
tekt, Innenarchitekt und De-
signer ist immer noch auf ei-
ner Art Reise. An dem Abend
ist er Gast und das amweiten
entfernt wohnende Mitglied.
Unauffällig sucht sein Blick
seinen Holzstich Handabzug
„Kirche in Burlage/Hüde“,
den er 2016 erstellte und dem
Dorfverein schenkte, als sei-
ne Ausstellung „Unterwegs“
gemeinsam mit der Malerin
Barbara Tschach lief.
Der inzwischen über 80-

jährige Künstler hat ein be-

Der Maler Wolf-Dieter Iding zählt seit mehr als 15 Jahren bereits zu den Stammgästen
am Dümmer. FOTO:BRAUNS-BÖMERMANN

Stemshorn – Der Schützen-
verein Stemshorn nimmt
am kommenden Sonntag,
14. November, am Kirch-
gang zum Volkstrauertag
teil. Dafür treten die Ver-
einsmitglieder um 9.20 Uhr
am Friedhof in Stemshorn
zur Kranzniederlegung an.
Anschließend geht esweiter
zur Kirche nach Dielingen.
Zum Abschluss zusam-

men mit dem Schützenver-
ein und der Feuerwehr
kommt man nach dem
Kirchgang in der Schützen-
halle zusammen. „Alles fin-
det unter Einhaltung der
Corona-Bedingungen statt“,
teilt der Vereinmit. Der Vor-
stand bittet um rege Beteili-
gung.

Antreten zum
Volkstrauertag

Brockum – Der aufgrund des
Wahlvorschlags der Wäh-
lergemeinschaft Quern-
heim (WG) gewählte Abge-
ordnete Diethelm Schmidt
nimmt die Wahl in den Rat
der Gemeinde Quernheim
nicht an. Das teilt Gemein-
dewahlleiterin Kerstin
Schult mit.
Nach den Vorgaben des

Niedersächsischen Kommu-
nalwahlgesetzes geht der
der frei gewordene Sitz auf
Volker Abendroth als nächs-
te Ersatzperson über.
Abendroth habe die Wahl
angenommen.

Schmidt nimmt
Wahl nicht an

„Der Dümmer hat
ein besonderes Licht.

Wolf-Dieter Iding

Übergabe einer Spende, die Leben retten kann (v.l.): Mitgliederbeirat Thorsten Sander, Prä-
sident des Schützenvereins Rehden Thomas Nowak und Geschäftsstellenleiter Wolfgang
Meyer. FOTO: VOLKSBANK

Spende kann
Leben retten

Defibrilator für Rehdener Schützen
ihm klare Anweisungen“, er-
klärt Geschäftsstellenleiter
WolfgangMeyer. „Wir freuen
uns, dass wir durch unsere
Spende die Anbringung eines
solchen Gerätes in dem
Schützenhaus in Rehden er-
möglichen konnten“. Kürz-
lich übergab er zusammen
mit Thorsten Sander (Mitglie-
derbeirat der Genossen-
schaftsbank) den kleinen Le-
bensretter an den Präsiden-
ten des Schützenvereins Reh-
den, Thomas Nowak.
Der Defibrillator hat nach

Angaben der Volksbank ei-
nen Wert von 1340 Euro.

Rehden – Eine Spende, die Le-
ben retten kann, übergab
jetzt die Volksbank Nieder-
sachsen-Mitte dem Schützen-
verein Rehden: einen Defibri-
lator.
„Immer wieder sterben

Menschen an einem plötzli-
chen Herzversagen. Oftmals
könnte ihnen durch soforti-
ges Handeln und demEinsatz
eines Defibrillators das Leben
gerettet werden“, heißt es in
der Mitteilung dazu. „Ein De-
fibrillator kann von nahezu
jeder Person bedient werden.
Im Ernstfall spricht das Gerät
mit dem Benutzer und gibt

Laternenfest als Tour durch Lemförde
„Lutherspatzen“ feiern kreativ / Schattenspiel im Kofferraum

schende Höhepunkt des La-
ternenfests. In einem auf
dem Dorfplatz geparkten Au-
to verschwanden zwei Erzie-
herinnen im Kofferraum.
Und während Irina Wirt-Mil-
ler, stellvertretende Leiterin
des Kindergartens, neben
dem Auto stehend eine Ge-
schichte zu erzählen begann,
wurde die Heckscheibe von
innen erleuchtet und die Er-
zieherinnen präsentierten
ein Schattenspiel. Die Kinder
rückten näher heran und ver-
folgten gespannt die Ge-
schichte.
„Dann war Teil eins des

kreativen Laternenfestes
auch leider schon wieder vor-
bei. Das Erzieher-Team pack-
te seine Sachen und machte
sich auf denWeg zur zweiten
Station.“ Viele Kinder, Eltern
und Großeltern nutzten in-
des die Gelegenheit und un-
ternahmen in kleinen Grup-
pen noch Laternenumzüge.

Jungen schon fleißig im Kin-
dergarten geübt und konnten
laut mitsingen. Nach dem
Singen folgte der überra-

Laternen den Platz. Während
die Eltern ab und zu auf die
Liederzettel schielen muss-
ten, hatten die Mädchen und

Hüde. Viele Kinder nahmen
mit ihren Eltern oder Großel-
tern das Angebot an und er-
hellten mit ihren gebastelten

Lemförde – Dinosaurier, Kür-
bisse, Einhörner und jede
Menge Sterne – so vielfältig
waren die Laternen der Mäd-
chen und Jungen vom evan-
gelischen Kindergarten Lu-
therspatzen in Lemförde . Für
das Laternenfest hatte sich
das Kindergarten-Team etwas
Neues einfallen lassen, denn
eine Veranstaltung mit allen
Kindern und Eltern schien in
Corona-Zeiten unangebracht.
„Und wenn die Kinder nicht
zum Kindergarten kommen,
dann kommt der Kindergar-
ten eben zu den Kids, genau-
er gesagt in die einzelnen Or-
te“, erklärt Viola Willmann
für die Organisatoren. „Denn
auf einer Laternenfest-Tour
machte das Erzieher-Team
um Leiterin Anke Kordes Sta-
tion in Hüde, Stemshorn und
Lemförde.“
Start war mit Einbruch der

Dunkelheit auf dem Platz am
Dorfgemeinschaftshaus in

Laternenumzug der „Lutherspatzen“ in Lemförde. FOTO: KINDERGARTEN


